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Hinweis:
In unserer Hauszeitung werden auch 

persönliche Daten von Mitarbeitern ver-

öffentlicht, zum Beispiel anlässlich von 

Dienstjubiläen sowie Ein- und Austritten. 

Wer eine solche Veröffentlichung nicht 

wünscht, sollte dies bitte rechtzeitig, 

das heißt in der Regel mindestens einen 

Monat vor dem jeweiligen Ereignis, der 

Redaktion (siehe Impressum) mitteilen. 

Wir machen an dieser Stelle explizit dar-

auf aufmerksam, dass die Ausgaben der 

romans auch auf unserer Internetseite 

www.barmherzige-muenchen.de veröf-

fentlicht werden. Bitte informieren Sie 

die Redaktion auch dahingehend, wenn 

Sie einer Namensveröffentlichung im 

Internet nicht zustimmen. Vielen Dank.
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Aus Gründen der besseren Lesbarkeit wird bei 
den meisten Texten auf die ausführliche Schreib-
weise „-er und -innen“ verzichtet. Generell werden 
stattdessen die Begriffe stets in der kürzeren 
Schreibweise (z.B. Mitarbeiter) verwendet. Dies 
versteht sich als Synonym für alle männlichen und 
weiblichen Personen, die damit selbstverständlich 
gleichberechtigt angesprochen werden.

Grüß Gott unseren
neuen MitarbeiterInnen
im November 2018

Die Namen werden aus datenschutzrechtlichen Gründen in der Internetausgabe nicht 
veröffentlicht!

im Dezember 2018

Die Namen werden aus datenschutzrechtlichen Gründen in der Internetausgabe nicht 
veröffentlicht!
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       Auch unser Krankenhaus ist 
vorweihnachtlich geschmückt, so 
steht in der Eingangshalle ein Weih-
nachtsbaum, unser Adventskalender 
ist aufgestellt und an jeder Türe der 
Patientenzimmer - und zum Teil auch 
Büroräumen - haben Mitarbeiter aus 
der Pfl ege einen kleinen Weihnachts-
schmuck aufgehängt, jede Station 
anders, ganz individuell. So kann 
man den Patienten den notwendigen 
Aufenthalt im Krankenhaus etwas 
angenehmer gestalten und die Mitar-
beiter sich selbst und die Kollegen in 
Weihnachtsstimmung bringen. Es ist 
eine schöne und liebgewonnene Tra-
dition in unserem Krankenhaus, die 
von den Mitarbeitern selbst initiiert 
wurde und weiterlebt.        

cb
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in den letzten Wochen ist uns einmal 
mehr bewusst geworden, wie schnell 
und erbarmungslos der Tod eines Men-
schen uns aus den gewohnten Abläufen 
reißen kann: Dr. Gerhard Boeden, den 
wir erst vor wenigen Monaten mit einer 
großartigen Feier in den vorzeitigen 
Ruhestand verabschiedet hatten, ist am 
12. November plötzlich und völlig un-
erwartet verstorben. Am 19. November 
fand in unserer Krankenhauskirche eine 
Trauerfeier statt und am 22. November 
gaben wir ihm das letzte Geleit auf dem 
Westfriedhof. Die große Anteilnahme 
von so vielen Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern zeigte noch einmal, was für 
eine Persönlichkeit Dr. Boeden war: ein 
wunderbarer Arzt, ein Freund unseres 
Hauses und für viele von uns ein ge-
schätzter Gesprächspartner und wich-
tiger Weggefährte, der eine unglaublich 
große Lücke hinterlässt. Wir ehren sein 
Andenken auch mit einem Nachruf in 
dieser Ausgabe.

Zum Ausklang des alten Jahres und in 
Vorbereitung auf das neue Jahr bietet 
es sich an, einen Blick zurück auf das 

vergangene Jahr zu werfen und einen 
Ausblick auf das kommende Jahr zu 
wagen – wobei gerade der Ausblick 
immer schwieriger wird, denn welche 
Gesetze, Vorgaben und Ideen werden 
uns von Seiten der (Gesundheits-)Politik 
noch alle treffen? Welche Veränderun-
gen erwachsen aus einer sich wan-
delnden Gesellschaft? Wie schaffen wir 
die Umsetzung all dessen, was wir uns 
vorgenommen haben? Wo bleibt der 
Einzelne, wenn der Druck immer größer 
wird? Es hilft, wenn man sich erinnert, 
was alles in diesem Jahr bereits geleis-
tet und erreicht wurde: wir haben ein 
neues Gebäude gesegnet und eröffnet, 
die Anzahl der Mitarbeitenden weiter er-
höht, schöne Feste gemeinsam gefeiert 
und Projekte zum erfolgreichen Ab-
schluss gebracht. Natürlich geht auch 
immer mal etwas schief, klappt etwas 
nicht auf Anhieb, hat man das Gefühl, 
man muss etwas von vorne beginnen – 
aber all das gehört zum Leben dazu!

Henry Ford (geb. am 30. Juli 1863 in 
Greenfi eld Township, Michigan, USA, 
gest. am 7. April 1947 in Dearborn, 

Michigan, USA), Gründer des Automo-
bilherstellers Ford, sagte „Es hängt von 
dir selbst ab, ob du das neue Jahr als 
Bremse oder als Motor benutzen willst.“ 
Ich bin sicher, dass wir gemeinsam auch 
im kommenden Jahr den Motor gut 
geölt am Laufen halten werden – viel-
leicht nicht mehr mit Diesel, sondern 
mit erneuerbaren Energien, aber genau 
darauf kommt es ja an: fl exibel auf sich 
verändernde Bedingungen reagieren, 
das Bewährte behalten und trotzdem 
immer offen für Neues bleiben.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien 
gesegnete Weihnachten und für das 
neue Jahr die richtige Mischung aus 
kreativen Ideen, beruhigender Stabilität 
und natürlich stabile Gesundheit.

Es grüßt Sie herzlich

Ihre

Dr. Nadine Schmid-Pogarell
Geschäftsführerin



Wir verabschieden
Die Namen werden aus datenschutzrechtlichen Gründen in der Internetausgabe nicht 
veröffentlicht!

    Im Januar

Die Namen werden aus datenschutzrechtlichen Gründen in der Internetausgabe nicht 
veröffentlicht!

Herzlichen Glückwunsch
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Milka Gudic (mit Blumenstrauß) feierte ihren Abschied im Krei-
se ihrer Kolleginnen und Chefi n Agnes Scherer-Mayer (rechts).

Die langjährige AVR Mitarbeiterin des Reinigungsdienstes 
Milka Gudic verabschiedete sich am Freitag, den 26. Oktober 
2018 in ihren wohlverdienten Ruhestand. Am Anfang ihrer 
Tätigkeit hier im Hause war sie als Springerin eingesetzt. Wäh-
rend der letzten zehn Jahre arbeitete sie als Reinigungskraft in 
der Notaufnahme. Dort wurde sie wegen ihrer hilfsbereiten und 
herzlichen Art sehr geschätzt.

Milka Gudic sagte, das schönste am Ruhestand sei für sie, 
dass sie nun wieder viel Zeit mit ihrer Familie verbringen kön-
ne. Auch ihr Mann ist bereits Rentner und so werden sie ihren 
wohlverdienten Ruhestand gemeinsam genießen können.

Agnes Scherer-Mayer

Abschied in den Ruhestand

4 ROMANS
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Eine kleine Verschnaufpause, bevor es im zweiten Stock 
weitergeht.

St. Nikolaus im Krankenhaus

Adventssingen in der Geriatrie
Es ist jedes Jahr ein Highlight in der Vorweihnachtszeit: das 
Adventssingen der Vorschulkinder des städtischen Hauses für 
Kinder Pfarrer-Grimm-Straße 5 für Patienten der Sektion Geri-
atrie im Krankenhaus Barmherzige Brüder München. Vorgetra-
gen mit Rhythmusinstrumenten und auf der Gitarre begleitet 
von ihrer Betreuerin Kathrin Köchy, gaben die Stöpsel Weih-
nachtslieder zum Besten. Ihr Lieblingslied „In der Weihnachts-
bäckerei“ fehlte natürlich auch nicht. Patienten und Mitarbeiter 
hatten wieder ihre große Freude an den Kinderstimmen. Einige 
Senioren freuten sich so sehr, dass sie eifrig die Kinder im Takt 
dirigierten und manche sogar mitsangen.

Für Patienten ist es jedes Jahr eine schöne Überraschung, 
wenn Pater Johannes in Gestalt des Sankt Nikolaus sie auf 
dem Zimmer besucht und ihnen Geschenke vorbeibringt.

Start ist immer im dritten Stock in der Chirurgie auf der Station 
3-1. Begleitet wurde der heilige Nikolaus auch in diesem Jahr 
von seinen Engeln Erik und Xaver, sie sind die Söhne von 
Monika Gottschling, Gesundheits- und Krankenpfl egerin auf 
der Intensivstation.

Station für Station gehen St. Nikolaus und die Engel durchs 
gesamte Krankenhaus zu jedem Patienten, den sie antreffen!



Weltweit in München

Name 
Rustem Hasiri

Was ist Ihr Beruf?
Hier im Krankenhaus fahre ich in der 
Abendschicht das Essen für die Patien-
ten und Stationen aus und bessere mir 
damit meine Rente auf. Ich bin 72 Jahre 
alt, meine Kollegen nennen mich liebe-
voll Opa! Früher war ich 33 Jahre lang 
bei der Eisenbahn und habe im Gleisbau 
und Schienenwechsel gearbeitet.

Wo haben Sie Ihren Beruf erlernt?
Meinen Eisenbahnerberuf habe ich bei 

der Bahn gelernt, 1973 habe ich dort 
angefangen.

Seit wann sind Sie in Deutschland?
Seit 1970.

Seit wann arbeiten Sie im Kranken-
haus Barmherzige Brüder München?
Seit etwa sechs Jahren.

Was schätzen Sie am Krankenhaus 
Barmherzige Brüder München als 
Arbeitgeber? 
Ich mag die Menschen hier, besonders 
meine Kollegen, alle sind so freundlich. 
Ich arbeite sehr gerne für die BBSG 
(Barmherzige Brüder Servicegesell-
schaft, Anm. der Redaktion). Meine 
Arbeit gefällt mir, sie ist viel leichter als 
meine Arbeit früher bei der Eisenbahn. 
Ich mag einfach alles hier.

Was vermissen Sie in Deutschland? 
Eigentlich vermisse ich nur meinen 

ältesten Sohn, der in meine Heimat 
zurückgegangen ist. Meine anderen vier 
Kinder leben aber in Deutschland und 
in der Schweiz. Ich habe alles hier, ich 
vermisse nichts.

Was schätzen Sie an Deutschland 
besonders? 
Ich schätze sehr die Regeln in Deutsch-
land und dass man sich hier auch daran 
hält. Die Deutschen sind sehr tolerant 
und offen für Menschen anderer Her-
kunft und Religion. Auch schätze ich 
sehr die Gerechtigkeit, das Rechtssys-
tem und die Korrektheit in Deutschland, 
zum Beispiel, wenn man für Strom im 
Jahr zu viel gezahlt hat, dann bekommt 
man sein Geld zurück.

ROMANS 12/18

6 ROMANS

Aufl ösung des Preisrätsels aus der 

November-romans

Revekka Valieva 
kommt aus 
Usbekistan.

Revekka Valieva 
zog die glückliche 
Gewinnerin.

Gewinner Preisrätsel November-romans

Cezerildo Madeira, Mitarbeiter 
im Zentrallager, ist der glückli-
che Gewinner der November-
Ausgabe 2018. Er weiß noch 
nichts von seinem Glück, da 
er bei der Losziehung schon 
im wohlverdienten Winterur-
laub weilte, aber bei seiner 
Rückkehr kann er sich über ein 
Heißgetränk und einen Snack 
aus unserem Kiosk freuen. 
Revekka Valieva zog Herrn 
Madeira aus allen eingesand-
ten Lösungen. Mitmachen 
lohnt sich, ein geschenktes 
Getränk – es muss ja nicht Kaffee sein, es stehen auch andere 
Durstlöscher zur Verfügung – und einen Kuchen oder auch 
zum Beispiel eine Leberkäsesemmel, kann doch jeder zwi-
schendurch mal vertragen, oder? 



Hinweise zum Land:

Regierungsform: Parlamentarische Demokratie
Oberhaupt: Präsident Hashim Thaçi
Regierungschef: Premierminister Ramush Haradinaj
Fläche:  10.908 km²
Einwohnerzahl: 1.895.250 (Juli 2017)
Hauptstadt: Pristina
Amtssprache: Albanisch und Serbisch
Währung: Euro
Nationalhymne: Evropa
Unabhängigkeit:  17. Februar 2008 (von Serbien)
Höchste Erhebung: Rudoka (in der Šar Planina) mit 2658 m

Allgemeines:
Das gesuchte Land ist eine Republik in Südosteuropa auf dem westlichen Teil der Balkanhalbinsel. Es war ehemals 
Bestandteil der Sozialistischen Föderativen Republik Jugoslawien, danach der ab 1992 neu konstituierten föderativen 
Bundesrepublik Jugoslawien und seit 2003 eine Teilregion der Republik Serbien. Die Republik hat etwa 1,9 Millionen 
Einwohner und gilt als stabilisiertes De-facto-Regime. 
Die jüngere Geschichte ist durch den Krieg von 1999 und dessen Folgen geprägt. Der völkerrechtliche Status des Landes 
ist umstritten. Am 17. Februar 2008 proklamierte das Parlament die Unabhängigkeit des Territoriums. 114 der 193 Mit-
gliedstaaten der Vereinten Nationen erkennen die Republik als unabhängig an. 
Die serbische Regierung betrachtet das Land formal als seine Autonome Provinz, räumt jedoch ein, dass eine „serbische 
Souveränität über das Gebiet praktisch nicht vorhanden ist“ und die „wahren Grenzen“ Serbiens in der Zukunft noch zu 
bestimmen seien. 
Es ist das kleinste Land Südosteuropas mit etwa zwei Drittel der Fläche von Thüringen und 195 Einwohnern pro Quadrat-
kilometer vergleichsweise dicht besiedelt. 53 % der Fläche werden landwirtschaftlich genutzt, 42 % sind Waldgebiet und 
5 % bebaut beziehungsweise Stadtgebiet. Durch die räumliche Struktur einer von Hochgebirgen umgebenen Senke war 
das Gebiet schon immer eine wichtige ackerbaulich genutzte Region – bekannt ist der Amselfelder Wein – sowie Zentrum 
der balkanischen Fernweidewirtschaft, das noch im 19. Jahrhundert von thessalischen und nordserbischen Wanderhirten 
aufgesucht wurde. Eine Besonderheit der Viehzucht stellt die zum Teil bis heute andauernde Nutzung von Wasserbüffeln 
dar.
Die Gesellschaft des Landes ist stark säkularisiert. Viele gehen mit der Religion locker um und stehen zu ihr in einem 
pragmatischen Verhältnis. Der Islam hat die meisten Anhänger im Land. Daneben gibt es serbisch-orthodoxe und 
römisch-katholische Minderheiten. Dennoch ist der Anteil an Atheisten niedrig. Das Verhältnis zwischen muslimischen 
und römisch-katholischen Gemeinden des Landes gilt als gut, doch beide Gruppen haben wenige bis keine Beziehungen 
zur Serbisch-Orthodoxen Kirche. Albaner, mit etwa 88 Prozent die größte Volksgruppe des Landes stellen, defi nieren ihre 
ethnische Zugehörigkeit durch Sprache, nicht durch die Zugehörigkeit zu einer bestimmten Religion. Im Gegensatz dazu 
wird bei den slawischen Volksgruppen, sowohl bei den muslimischen Bosniaken als auch bei den orthodoxen Serben, die 
Religion als Identitätsmerkmal angesehen.

 (Quelle: Wikipedia)

Wer weiß, aus welchem Land Rustem Hasiri kommt, schreibt eine E-Mail an christine.beenken@barmherzige-muen-
chen.de oder wirft eine kurze Notiz mit Namen und Telefonnummer in den Briefkasten der romans (bei den Postfächern 
neben der Pforte). Zu gewinnen gibt es ein Getränk und einen Imbiss aus unserem Kiosk. Bei mehreren Einsendun-
gen entscheidet wie immer das Los. Einsendeschluss ist der 23. Januar 2019, der/die Gewinner/in wird von der Redak-
tion informiert. Die Aufl ösung fi nden Sie in der Februarausgabe 2019 der romans.
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In zwei Kategorien konnten sich Ärzte 
und Psychotherapeuten aus Bayern 
für den Bayerischen Gesundheitspreis 
der Kassenärztlichen Vereinigung 
Bayerns (KVB) und der Krankenkasse 
IKK classic in diesem Jahr bewerben, 
einmal für „Selbstbestimmt leben 
bis zum Schluss“ sowie für „Gelebte 
Inklusion“. Teilnehmen konnten alle in 
Bayern niedergelassenen oder persön-
lich ermächtigten Ärzte und Psychothe-
rapeuten. PD Dr. Marcus Schlemmer, 
Chefarzt der Klinik für Palliativmedizin 
am Krankenhaus Barmherzige Brüder 
München, und sein Oberarzt Dr. Domi-
nik Rahammer bewarben sich mit ihrer 
Sprechstunde „Weiterleben in Würde“ 
um den renommierten Preis. Insgesamt 
250 innovative Konzepte und Projekte 
wurden 2018 für den Gesundheitspreis 

Nominierung für herausragendes 
Engagement für Menschen
Sprechstunde „Weiterleben in Würde“ von PD Dr. Marcus Schlemmer und Dr. Dominik Rahammer 
wurde für den Bayerischen Gesundheitspreis 2018 nominiert.

eingereicht, Dr. Schlemmer und sein 
Team gehören zu den drei Nominierten 
in der Kategorie „Selbstbestimmt leben 
bis zum Schluss“. 

WEITERLEBEN IN WÜRDE

Die Sprechstunde „Weiterleben in 
Würde“ wendet sich an Menschen mit 
fortgeschrittenen Erkrankungen und 
an ihre Angehörigen. Patienten quälen 
häufi g Sorgen, zum Beispiel im Laufe 
ihrer Krankheit mit nicht zu lindernden 
Schmerzen, Luftnot oder Angst alleine 
gelassen zu werden und für Familien-
angehörige nur noch eine Last zu sein. 
Hinzu kommt die Befürchtung, den 
Ärzten und der Apparatemedizin hilfl os 
ausgeliefert zu sein, verbunden mit dem 
Verlust von Selbstbestimmung. Daraus 

resultiert der Wunsch zu sterben, auch 
wenn die Erkrankung ein Weiterleben 
erlaubt. Um Patienten und ihren Ange-
hörigen die vielen Möglichkeiten eines 
„Weiterlebens in Würde“ darzustellen 
und gleichzeitig konkrete Hilfe anbieten 
zu können, wurde die multiprofessionel-
le, ambulante Sprechstunde in der Klinik 
für Palliativmedizin des Krankenhauses 
Barmherzige Brüder eingerichtet. Die 
Verbindungen zu palliativmedizini-
schen Strukturen wie Palliativstation, 
Spezialisierte Ambulante Palliativver-
sorgung (SAPV) und Hospiz erlaubt es, 
Ratsuchenden direkte praktische Hilfe 
anbieten zu können, eine Beratung 
von Experten mit onkologischer und 
ethischer Expertise zeigt den Patienten 
Möglichkeiten auf, in Würde weiterzu-
leben. 

Staatsministerin Melanie Huml, MdL, Bayerisches Staatsministerium für Gesundheit und Pfl ege (Bildmitte mit roter Jacke) und Schirm-
herrin Christa Stewens, Staatsministerin a.D. (rechts neben M. Huml), mit den Nominees und Preisträgern 2018 sowie Vertretern von 
KVB und IKK classic und der Jury. Der Chefarzt der Klinik für Palliativmedizin des Krankenhauses Barmherzige Brüder München PD Dr. 
Marcus Schlemmer (2. v. rechts, untere Reihe) ist einer von drei Nominierten in der Kategorie „Selbstbestimmt leben bis zum Schluss“. 

8
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AUSZEICHNUNG FÜR 
HERAUSRAGENDE KONZEPTE

Bereits zum siebten Mal zeichnen die 
Kassenärztliche Vereinigung Bayerns 
(KVB) und die IKK classic herausra-
gende Konzepte in der ambulanten 
medizinischen Versorgung im Freistaat 
aus. Der Preis soll einen offenen Dialog 
über außergewöhnliche, praxistaugliche 
Ansätze anregen und niedergelasse-
ne Ärzte und Psychotherapeuten zur 
Umsetzung guter Ideen ermutigen. 
Schirmherrin des Bayerischen Ge-
sundheitspreises 2018 ist Christa 
Stewens, Staatsministerin a.D. Über die 
Nominierung und Preisvergabe in den 
zwei ausgelobten Kategorien entschei-
det eine namhaft besetzte Jury, die aus 
drei Experten besteht, die sich bundes-
weit im Bereich der Qualitätssicherung 

Dr. Marcus Schlemmer, hier im Gespräch mit Schirmherrin Christa Stewens, 
Staatsministerin a.D., ist einer von drei Nominees bei 250 Einreichern.

ROMANS

und -verbesserung der medizinischen 
Versorgung besonders hervorgetan 
haben sowie einem Patientenvertreter 
und zwei Vertretern der beiden Initiato-
ren. Das Grußwort zur Preisverleihung 
hielt Staatsministerin Melanie Huml, 
MdL, Bayerisches Staatsministerium für 

Gesundheit und Pfl ege, der Preis ging 
an ein Projekt in Erlangen „Vernetzte 
Versorgungsstrukturen in der AAPV“ von 
Dr. Markus Beier.

Christine Beenken

Ernährung im Alter
Auftakt der Spezial Seminare von DAEM und ZEP

Geschäftsführerin Dr. Nadine Schmid-Pogarell begrüßt die 50 Seminarteilnehmer aus ganz Deutschland.

Künftig wird die Deutsche Akademie für 
Ernährungsmedizin (DAEM) zusammen 
mit dem Krankenhaus Barmherzige 
Brüder respektive dem Zentrum für 
Ernährungsmedizin und Prävention ZEP  
ein- bis zweimal im Jahr Spezial-Semi-
nare anbieten und zwar mit vier ver-

schiedenen, rotierenden Schwerpunk-
ten. Dazu gehören Gastroenterologie, 
Onkologie, Adipositas und, wie jetzt am 
23./ 24. November, das Spezial-Seminar 
„Ernährung im Alter - Chancen, Mög-
lichkeiten und Probleme der Ernährung 
in der Geriatrie“.

PRÄDESTINIERT FÜR SPEZIAL-
SEMINARE

Die DAEM hat das Krankenhaus Barm-
herzige Brüder München schon vor 16 
Jahren als eine von nur sechs Akutkli-
niken in Deutschland mit dem Prädikat 
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Ohne ein gutes Orgateam läuft gar 
nichts: Ramona Zirpel und Martina 
Ellman (rechts)

„Lehrklinik für Ernährungsmedizin“ 
ausgezeichnet. Vor allem das Zentrum 
für Ernährungsmedizin und Prävention 
als Department der Inneren Medizin I 
bietet mit einem spezialisierten Team 
aus Ernährungsmedizinern, Adiposi-
taschirurgen, Ernährungsfachkräften, 
Psychologen und Bewegungstherapeu-
ten eine ganzheitliche und individuelle 
Diagnostik, Therapie und Prävention 
von ernährungsabhängigen Erkrankun-
gen an. 
Und genau deshalb sind wir geradezu 
prädestiniert, diese Spezial-Seminare 
mit interdisziplinärem Setting anzubie-
ten. Die wissenschaftliche Programm-
gestaltung und Leitung der Seminare 
liegt bei Professor Dr. Christian Rust, 
Chefarzt der Klinik für Innere Medizin 
I, der Leitung des ZEPs, dem Ehepaar 
Monika und Dr. Gert Bischoff, sowie der 
DAEM. 

VORTRÄGE, THEORIE UND 
FALLBEISPIELE

Das Seminar „Ernährung im Alter 
- Chancen, Möglichkeiten und Prob-
leme der Ernährung in der Geriatrie“ 
richtete sich sowohl an ernährungs-
medizinisch Interessierte, die in der 
Geriatrie arbeiten, als auch als Update 
und Vertiefung an alle Therapeuten, die 
ernährungsmedizinisch tätig sind und 

häufi g Menschen in unterschiedlichen 
Phasen des Alterns betreuen. Die 50 
Teilnehmer teilten sich in ein Drittel 
Ernährungsmediziner bzw. Geriater, ein 
Drittel qualifi zierte Ernährungsfachkräfte 
(Ökotrophologen, Diätassistenten) und 
ein Drittel Pfl egekräfte – ein breites und 
buntes Netzwerk. Nachdem Dr. Nadine 
Schmid-Pogarell, Geschäftsführerin 
des Krankenhauses und Dr. Albrecht 
Gebhardt von der DAEM  begrüßende 
Worte sprachen, leitete Professor Rust 
den ersten Themenpart ein. Die Ikone 
in der Geriatrie-Forschung Professor 
Dorothee Volkert vom Nürnberger 
Institut für Biomedizin des Alterns 
berichtete über die „Gesunde Ernährung 
im Alter – Energie- und Nährstoffbedarf 
in Theorie und Praxis“. Monika Bi-
schoff untermauerte Professor Volkerts 
theoretischen Ansatz mit einem sehr 
praxisnahen Fallbeispiel. Dem theore-
tischen Teil über Genese, Diagnostik, 
Folgen und Ernährungstherapie der 
Sarkopenie und Mangelernährung von 
Dr. Gert Bischoff folgte ein sehr heiterer 
und für den ein oder anderen durchaus 
anstrengender Bewegungspraxisteil 
mit Elke Zwilling, Teamleitung Sport im 
ZEP. Dr. Stefanie Martin, Sektionsleitung 
Geriatrie, berichtete über Ernährung bei 
Demenzerkrankungen, auch mit span-
nenden Fallexempeln. Dr. Stephan von 
Clarmann Zentrum für Altersmedizin der 
Klinik Haag i.OB und Dr. Beate Siegler, 
Leiterin ITT in unserem Krankenhaus, 
referierten über ein emotionales und 

Dr. Stefanie Martin, Leiterin der Sektion 
Akutgeriatrie, referierte unter anderem 
eindringlich über Ernährung von De-
menzpatienten.

Auch Dr. Albrecht Gebhardt, Leiter der 
DAEM-Geschäftsstelle Freiburg, wagte 
sich in ein Alterssimulationsdress, um 
am eigenen Leib zu erfahren, was es 
bedeuten kann, alt zu sein.

noch zu wenig beachtetes Thema in 
vielen Kliniken: „Dysphagie – Diagnostik 
und Therapie mit praktischen Beispie-
len“ aus Sicht des Arztes und aus Sicht 
von Logopäden. 

PRAXIS-PARCOUR IM 
ALTERSSIMULATIONSANZUG

Grau ist alle Theorie, deshalb konnten 
die Teilnehmer beim Praxis-Parcour 
am eigenen Leib das Älterwerden 
mittels des Alterssimulationsanzuges 
spüren, angereicherte Trinknahrungen 
verkosten und verschiedene Tools zum 
Beispiel zur Erfassung des Ernährungs-
zustands beim geriatrischen Patienten, 
Stichwort Körperzusammensetzung, 
oder der Griffkraft testen. Elke Zwilling 
zeigte Sportgeräte und Übungen für 
zuhause und Anja Zülch informierte 
über Calciumwerte in verschiedenen 
Mineralwässern. Professor Rust widme-
te sich dem Thema „Spezielle gastro-
enterologische Fragestellungen beim 
geriatrischen Patienten“ und Priv.-Doz. 
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Dr. Gert Bischoff, Leiter des ZEP, ließ 
seine Griffkraft messen.

Ein Selfi e als Dankeschön: ZEP-Leiterin 
Monika Bischoff bedankt sich bei Ser-
vicekraft Milan Cubrilo für den perfekten 
Service während des zweitägigen 
Seminars.

Marcus Schlemmer, Chefarzt der Klinik 
für Palliativmedizin am Krankenhaus 
Barmherzige Brüder München, verdeut-
lichte zum Abschluss des zweitägigen 
Seminars mit seinem Vortrag „Ethische 
Aspekte und Grenzen der Ernährungs-
therapie im Alter“ wie wichtig es ist, 
jeden Patienten so individuell und ganz-
heitlich wie möglich zu behandeln und 

Teamleiterin ZEPSport Elke Zwilling 
zeigte den Teilnehmern diverse Hilfs-
mittel und Geräte für Sportübungen im 
Alter.

Das Leitungsteam des erfolgreichen DAEM-Spezialseminars „Ernährung im Alter“ 
(v.links): Dr. Albrecht Gebhardt, Leiter der DAEM-Geschäftsstelle Freiburg, Monika 
Bischoff und Dr. Gert Bischoff, beide Leitung des Zentrums für Ernährungsmedizin 
und Prävention ZEP und Professor Dr. Christian Rust, Chefarzt der Klinik für Innere 
Medizin des Krankenhauses Barmherzige Brüder München.

seine existentiellen und persönlichen 
Anliegen dabei unbedingt zu beachten. 

Mit diesem ergreifenden aber auch 
motivierenden Vortrag ging jeder 
Teilnehmer sehr zufrieden, bewusster 
und bereichert ins Wochenende. Alles 
in allem waren es zwei eindrucks-
volle und außerordentliche Tage mit 
wegweisenden Themen für die Praxis 
aus der Praxis, aktuellen Fallbeispie-
len und anregenden Diskussionen. 
Ein herzliches Dankschön an dieser 
Stelle gilt dem Service, namentlich 
Angie Hinz und Milan Cubrilo, für die 
Vorbereitung der Konferenzspange und 
das Catering sowie dem ZEPTeam für 
die fantastische Pausenverpfl egung 
mit selbstgemachten Köstlichkeiten 
passend zum Thema „Ernährung 
im Alter“. Mit dem Seminar ist uns, 
glaube ich, auch gut gelungen, die 
Werte des Ordens der Barmherzigen 
Brüder wie Hospitalität, Fürsorge und 
Mitmenschlichkeit, die ganzheitliche 
Betrachtung der Person sowie die 
Achtung der Würde des erkrankten 
Menschen zu vermitteln und wir freuen 
uns auf das nächste Seminar am 8. und 
9. November 2019.

Monika Bischoff
Leiterin ZEP
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Florian Haug übernahm zum 
2. November 2018 die Leitung der 
Personalabteilung. Gemeinsam mit 
dem Team der Personalabteilung 
steht er seitdem nicht nur für Fragen 
rund um das Dienstverhältnis zur 
Verfügung, sondern ist auch gerne 
direkter Ansprechpartner für Mitar-
beiter und Führungskräfte.

Geboren in Marburg studierte der 
50-jährige nach seinem Abitur an 
der Münchner Rudolf-Steiner-Schule 
Wirtschaftswissenschaften und Sozi-
alkunde auf Lehramt für Realschulen 
an der Ludwig-Maximilians-Universi-
tät in München. Vor seinem Studium 
absolvierte er seinen Zivildienst mit 
Ausbildung zum Rettungssanitäter 
beim Malteser-Hilfsdienst. Seitdem 
war er 25 Jahre lang als Rettungs-
assistent bei der Johanniter-Unfall-
Hilfe sowie dem Malteser-Hilfsdienst 
ehrenamtlich tätig, 1994 erwarb er 
für diesen Zweck auch die offi zielle 
Erlaubnis zur Führung der Berufsbe-
zeichnung Rettungsassistent. 

Seine berufl iche Laufbahn startete 
er als Personalsachbearbeiter und 
danach als Personalreferent in der 
regionalen Personalentwicklung der 
Karstadt AG, wo er unter anderem 
für Praktikanten und Auszubildende 
zuständig war. Seine nächste Station 
führte ihn als Referent für Personal-
beschaffung und -betreuung und 
anschließend für Grundsatzfragen 
und Berichtswesen im Controlling 
des Personalbereichs in die Firma 
Sanacorp Pharmahandel AG. Dort 
übernahm Florian Haug dann im 
Juli 2000 die Leitung der Abteilung 
Personalbeschaffung und -betreuung 
und einige Jahre später die Leitung 
Personalbetreuung und zentrales 
Arbeitsrecht. Bei Sanacorp trug er 

VORSTELLUNG VON MITARBEITERN

Personalabteilung unter neuer Leitung

die Verantwortung für die Auswahl, 
Einstellung, Betreuung und Abrechnung 
von Mitarbeitern und Führungskräften 
in der Hauptverwaltung sowie für das 
Individual-, Betriebsverfassungs- und 
Tarifvertragsrecht im Konzern. Auch die 
Führung und Steuerung der Referen-
ten und Sachbearbeiter des Bereiches 
Personalbetreuung und Arbeitsrecht 
inklusive Budgetverantwortung für die 
Abteilung gehörte zu seinen Aufgaben. 
Zu der Zeit war er auch Mitglied der 
Tarifkommission im Arbeitgeberver-
band, plante, steuerte und organisierte 
die kaufmännische Ausbildung in der 
Hauptverwaltung und war fünf Jahre 
ehrenamtlicher Richter am Sozialgericht 
München.

Anfang 2011 wechselte Florian Haug 
dann nicht nur den Job sondern gleich 
die Branche und wurde Standortleiter 
der medakademie Berlin, einer Berufs-
fachschule für Rettungsassistenten, 
und baute komplett deren Münchner 
Standort auf. Dort konnte er auch sei-

nen ursprünglich erlernten Beruf des 
Lehrers ausüben. Nach einer kurzen 
Zwischenstation als Geschäftsführer 
einer eigenen UG für Personalver-
mittlung und -qualifi zierung über-
nahm er 2014 die pädagogische 
Leitung der San-ak GmbH, einer 
Schule für Gesundheitsberufe. Dort 
plante und steuerte er verantwort-
lich die schulische Ausbildung von 
Anästhesie- und Operationstechni-
schen Assistenten sowie Intensiv-
fachpfl egekräften wozu auch die 
Organisation und Durchführung von 
Abschlussprüfungen gehörte. Die 
Suche, Auswahl und Führung von 
Lehrkräften, Prüfern und Praxisbe-
gleitern, das Qualitätsmanagement 
und Prozessoptimierung sowie die 
Vertretung des Geschäftsführers 
bei dessen Abwesenheit gehörten 
ebenso zu seinen Aufgaben. Aber 
auch bei der San-ak konnte er seine 
Lehrtätigkeit wieder aufnehmen 
und zwar in den Themenbereichen 
Wirtschaft, Recht, Sozialversicherung 
und Staatskunde sowie Reanima-
tions- und Notfalltraining. 

Im Zuge seiner Einarbeitung hospi-
tierte er auf verschiedenen Stationen, 
um einen unmittelbaren Eindruck 
über die Bedürfnisse, Themen und 
Aufgaben der Mitarbeiter des Pfl ege- 
und ärztlichen Dienstes unseres 
Hauses zu gewinnen.

Florian Haug ist verheiratet und hat 
eine 13-jährige Tochter. Die Familie 
besitzt zwei Hunde und ein Pferd. 
In seiner knappen Freizeit, die ihm 
neben Arbeit, Familie und Tieren 
noch bleibt, treibt er gerne Sport, am 
liebsten Laufen mit einem seiner zwei 
Hunde. 

Christine Beenken

Florian Haug
Personalleiter
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Bereits zum zweiten Mal nach 2017 reiste Dr. Markus Stumpf, 
Unfallchirurg im Krankenhaus Barmherzige Brüder München, 
in einem Team von neun freiwilligen Helfern nach Lunsar in 
Sierra Leone in das Krankenhaus St. John of God, um dort 
Unfallopfern zu helfen. Seit über 15 Jahren engagiert sich 
„Orthopädie für die Dritte Welt e.V.“ aus Ebersberg in Sierra 
Leone. In dem durch Bürgerkrieg und Ebola gebeutelten Land 
ist eine fachärztliche Betreuung durch orthopädische Chirur-
gen nicht vorhanden. Seit Jahren fl iegen Orthopäden, Unfall-
chirurgen, Anästhesisten und OP-Schwestern regelmäßig zu 
Einsätzen in das Ordenskrankenhaus in Mabesseneh-Lunsar, 
das zur Afrikanischen Ordensprovinz der Barmherzigen Brüder 
gehört. 

100 ÄRZTE FÜR SIEBEN MILLIONEN MENSCHEN

Sierra Leone, nicht weit vom Äquator an der Westküste Afrikas 
gelegen, ist eines der ärmsten Länder der Welt. Etwa sieben 
Millionen Menschen leben in dem Land, und ihnen stehen 
nicht einmal 100 Ärzte zur Verfügung. In Bayern, von der 
Bevölkerungszahl vergleichbar, arbeiten mehr als 55.000 Ärzte. 
Die medizinische Versorgung in Sierra Leone wird, soweit 
möglich, durch Community Health Offi cers (CHO) sicherge-
stellt. Sehr engagierte Krankenschwestern und -pfl eger, die in 
einer dreijährigen universitären Ausbildung zu, wir würden es 
vielleicht Arztassistenten nennen, weitergebildet werden und 
kleine chirurgische Eingriffe, Kaiserschnitte, Leistenbruch- und 
Blinddarmoperationen oder gar Amputationen sowie  Narko-
sen, oft Spinalnarkosen, durchführen dürfen und die zudem 
die häufi gen tropenmedizinischen Erkrankungen, in erster Linie 
Malaria, behandeln können.

 DIAGNOSTIK MIT HÄNDEN UND STETHOSKOP STATT 
RÖNTGEN UND ULLTRASCHALL

Wie wichtig aber weitergehende professionelle Hilfe sein kann, 
erlebten die Helfer bereits am ersten Tag. Einer der CHOs kam 
mit einem 10-jährigen, vor Schmerzen schluchzenden Jungen 
zu uns, der vier Tage zuvor von einem Baum gefallen war. Sein 
Bauch war bretthart. Ultraschall-, Röntgen-, geschweige denn 
CT-Untersuchungen gibt es nicht. Hier ist die klinische Diag-
nostik mit den Händen und dem Stethoskop das Wichtigste. 
Die Entscheidung zu einer notwendigen Operation wurde 
schnell getroffen und die Helfer aus Deutschland, die eigent-
lich kamen, um gebrochene Knochen zu reparieren, konnten 
dem Jungen durch die Entfernung seiner zerrissenen Milz das 
Leben retten. Schnell war den einheimischen CHOs klar, dass 

Bone specialist
Münchner Unfallchirurg in Sierra Leone
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die deutschen Ärzte nicht nur „Knochen fl icken“ können. Und 
bereits wenige Tage später musste der nächste bauchchirur-
gische Notfall in Angriff genommen werden. Eine 22-jährige 
Schwesternschülerin hatte eine eitrige Bauchfellentzündung. 
Als Ursache fand sich ein großes Loch im Dickdarm, die Hälfte 
des Dickdarms wurde entfernt. In unserem Land folgt ein lan-
ger Aufenthalt auf einer Intensivstation. 

KREATIV LEBEN RETTEN

Aber was tut man, wenn es keine gibt? Man bastelt sich eine. 
Die Narkoseärzte des Teams richteten ein Patientenzimmer 
her, fanden ein Heimbeatmungsgerät, das von einem frühe-
ren Hilfsteam dort gelassen wurde, reparierten das Gerät zur 
Unterstützung der Atmung, schulten das Personal und kamen 

14 ROMANS
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8-stündlich zur Verabreichung von Antibiotika und Infusionen. 
Trotz allem und wiederholter Operationen zur Reinigung des 
Bauches ging es der Patientin nicht besser. Jedoch waren zur 
gleichen Zeit Mitarbeiter der Hilfsorganisation Globolab e.V. 
aus Aßling im Krankenhaus, die ein mikrobiologisches Labor, 
das einzige in Sierra Leone, aufgebaut haben. Die mikrobio-
logischen Untersuchungen zeigten dann, dass die für die 
Bauchfellentzündung verantwortlichen Bakterien gegen die 
verabreichten Antibiotika widerstandsfähig waren. Nun konn-
ten zielgerichtete Medikamente eingesetzt werden, die rasch 
halfen. Die Schwesternschülerin wurde gesund und konnte 

aus dem Krankenhaus entlassen werden. Ebenso konnte ein 
weiterer 13-jähriger Junge mit einer Bauchfellentzündung 
nach einem Blinddarmdurchbruch gerettet werden. Daneben 
wurden auch noch zahlreiche nicht verheilte Knochenbrüche 
operiert und eine brandneue Operationslampe eingebaut. 

Vieles ist in Deutschland selbstverständlich, in einem der 
ärmsten Länder der Welt grenzt es an ein Wunder, dass plötz-
lich Ärzte kommen, wenn man sie am dringendsten braucht 
und Leben retten. Und für uns Helfer aus Deutschland bleibt 
das Gefühl, dass sich die Strapazen der Reise gelohnt haben.

Dr. Markus Stumpf
Leiter Sektion Unfallchirurgie

Weitere Informationen:
Orthopädie für die Dritte Welt: www.o-d-w.net
Globolab Aßling: www.globolab.de
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Start in den Advent
Keine Adventszeit im Krankenhaus Barmherzige Brüder ohne die traditionelle Rentnerfeier

Über 60 Ehemalige folgten der Einladung des Krankenhauses zu Festessen, 
gemütlichem Beisammensein und Erinnerungsaustausch

16 ROMANS
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Exotische Wildnis
Tierwelt in Aquarell der Malgruppe ASZ-Moosach

Die Motive der Aquarellmalgruppe 
Alten- und Service-Zentrum (ASZ) 
Moosach sind breitgefächert, Land-
schaftsmalerei und Stillleben gehören 
dazu. Im Krankenhaus Barmherzige 
Brüder München zeigen sie jedoch in 
einer monothematischen Ausstellung 
exotische Tierbildnisse. Die Aquarelle 
sind realistisch in Körper und Form, 
versehen mit einer guten Prise Humor, 

Künstler, Organisatoren und Laudator freuten sich über eine gelungene Vernissage, 
zu der viele Besucher kamen. Von links: Die Maler Maria Keller und Rüdiger Haug, 
Geschäftsführerin Dr. Nadine Schmid-Pogarell, Künstlerin Bärbel Köppl-The Losen, 
Organisatorin und Ausstellungsleiterin Christine Beenken, Künstlerin und Ausstel-
lungsinitiatorin Linda Reginek und Laudator Manfred Sieber. Die fünfte Künstlerin 
Helma Utz konnte bei der Ausstellungseröffnung leider nicht anwesend sein.

aber das Spiel mit Farbnuancen steht 
eindeutig im Vordergrund, die Gemälde 
bestechen durch ihre Leuchtkraft und 
Farbintensität. 
Entstanden ist die Malgruppe ASZ 
Moosach vor etwa acht Jahren, sie 
wurde ursprünglich als Freizeitangebot 
für Senioren in Moosach und Umge-
bung gegründet. Mit der Zeit entwi-
ckelte sich aus dem Anfangsprojekt 

eine stabile autarke Gruppe. Die zehn 
festen Teilnehmer im Alter von 56 bis 
82 Jahren treffen sich wöchentlich im 
ASZ zum gemeinsamen Aquarellma-
len, Erfahrungsaustausch und Erlernen 
neuer Techniken. Sie kommen aus ganz 
unterschiedlichen Berufsfeldern: aus 
dem Verlagswesen, de m Bankgewerbe, 
aus medizinischen -, therapeutischen -, 
pädagogischen - und gastgewerblichen 
Bereichen. Um ihr Können in der Malerei 
zu perfektionieren, holen sie sich einmal 
im Monat professionelle Anleitung und 
kreative Anregung bei Manfred Sieber, 
Künstler und erfahrener Pädagoge und 
Mitglied der Deutschen Aquarellge-
sellschaft. Vier Künstlerinnen und ein 
Künstler der Gruppe zeigen ihre farb-
freudigen und teils lustigen Tieraquarelle 
im Krankenhaus Barmherzige Brüder 
München. Die Malgruppe stellt seit 
2013 ihre Werke an aus, unter anderem 
in der Rathausgalerie München oder 
in der Schön-Klinik in Schwabing. In 
Nymphenburg/Neuhausen sind sie nun 
zum ersten Mal zu sehen und zwar die 
Werke von Linda Reginek, der Initiatorin 
der Ausstellung bei uns, und Helma Utz, 
deren beider Interesse für die Male-
rei schon in früher Kindheit entstand. 
Bärbel Köppl-The Losen entdeckte 
nach Ihrer Tätigkeit in ihrer Praxis für 
Augenheilkunde ihren alten Wunsch 
wieder und begann vor sieben Jahren 
mit Zeichnen und Aquarellmalerei, Maria 
Keller, die sich ebenfalls schon früh 
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für die Malerei interessiert und in der 
Kunsttherapie einer Reha-Gruppe ihre 
malerischen Vorlieben wiederentdeckt 
hat und Rüdiger Haug, der während 
des Studiums einen Schnupperkurs in 
Hinterglasmalerei belegte und später 
über das Seniorenstudium an der Uni in 
„Kunstpraxis“ seine Talente wiederent-
deckte.
Dr. Nadine Schmid-Pogarell, Geschäfts-
führerin des Krankenhauses Barmherzi-
ge Brüder sagte in ihrer Begrüßungsre-
de bei der Ausstellungseröffnung über 
die Künstler: „Zum ersten Mal handelt 
es sich um eine Gruppe von Künstlern, 
die uns ihre Bilder für diese Ausstellung 
zur Verfügung gestellt hat und zwar 
um eine bunte und ausgesprochen 
interessante Gruppe! Unsere Künstler 
sind alle bereit, Sinnvolles, Kreatives 
und Neues auszuprobieren. Wie auch 
bei früheren Ausstellungen freue mich 
wieder sehr, dass wir unseren Patienten, 
deren Besuchern und den Mitarbeitern 
unseres Krankenhauses Unterhaltung 
und Abwechslung bieten können, 

Frau in Rot vor lachendem Löwe.

diesmal mit recht exotischen und teils 
humorvollen Tiergemälden. Wir sind der 
Meinung, dass unser Angebot ‚Kunst im 
Krankenhaus‘ auch der Heilung unserer 
Patienten dienen kann, weil Kunst auf 
emotionaler Ebene über Farben und 
Formen das Wohlbefi nden verbessern 
kann. Kunst kann eine kleine Auszeit 
bieten und sie schafft eine Atmosphäre, 
die Geborgenheit vermittelt und beson-
ders diese fröhlichen und farbenprächti-
gen Bilder der Malgruppe ASZ Moosach 
strahlen eine unbändige Freude und 
Lebenskraft aus.“ 
Bei den Bildern ihrer Ausstellung „Exoti-
sche Wildnis“ beschäftigen sich die fünf 
Künstler mit der Darstellung von Tieren 
in ihrer Wildheit, Fremdheit und Nicht-
Alltäglichkeit. Manfred Sieber, Mentor 
der Moosacher Seniorenmalgruppe, 
sagte in seiner Laudatio bei der Vernis-
sage: „Dies wird den Betrachter der Bil-
der bestimmt besonders reizen, haben 
wir doch fast alle die Sehnsucht nach 
fremdem Welten, nach fernen Ländern 
und vielleicht auch die Sehnsucht nach 
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dem verlorenen Paradies, die hier auch 
zum Ausdruck kommt. Gerade die Tiere 
von anderen Kontinenten lassen uns auf 
Fantasiereise gehen, sie begegnen uns 
farbenfroh, wildromantisch, traumhaft, 
märchenhaft, eindrucksvoll, markant 
und sicherlich auch fröhlich und lustig. 
Alle diese Eindrücke kann man in den 
Darstellungen der einzelnen Werke hier 
fi nden. Beachtlich ist ebenso die Vielfalt 
der gezeigten Tiere, man fi ndet den 
Löwen neben dem Seeadler, den Ele-
fanten neben der Echse, den Blaufußtöl-
pel, Flamingos, Geparden, Krokodile 
und Gorillas, eine ganze Arche Noah. 
Vielleicht denkt der ein oder andere Be-
sucher, dass diese Tierwelt schützens-
wert ist und ich denke, wir Menschen 
müssen darauf achten, dass wir nicht 
noch mehr davon zerstören, was die 
Vielfalt dieser Schöpfung ausmacht. Je-
der der malt weiß, dass beim Malen die 
Zeit verfl iegt und man regelrecht in eine 
Art Glückszustand geraten kann. Dass 
dies körperliche Auswirkungen hat und 
damit die Gesundheit fördert, das ist 
glaube ich eindeutig. Und ich bin sicher, 
beim Betrachten von Kunstwerken kann 
das auch passieren. So wird diese Aus-
stellung auch für die Angestellten hier 
im Hause, für die Menschen, die einen 
kranken Angehörigen besuchen und für 
die Patienten selbst eine Bereicherung 
ihres Alltags sein.“

Die Ausstellung ist noch bis 14. Februar 
2019 im Gang zwischen Krankenhaus-
kirche und Palliativstation zu sehen.

Christine Beenken
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Adventliche Begegnung
Budenzauber und Festessen am St. Nikolaus Tag
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Adventliche Begegnung
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Geboren wurde Dr. Gerhard Boeden am 
26. Dezember 1955 in Mönchenglad-
bach, im rheinischen Bonn ging er zur 
Schule und studierte dort auch Medizin. 
Er war ein hochangesehener Kollege, 
der über 25 Jahre im Dienst unseres 
Hauses und für die Patienten tätig war. 
Erst Ende Juni trat er in den vorzeitigen 
Ruhestand. Aber da er unserem Haus 
noch beratend für Patientensicherheit 
und als Schlagzeuger in der Kranken-
hausband zur Verfügung stand, war die 
Lücke noch nicht so groß, so immens, 
wie die, die er nun durch seinen viel zu 
frühen Tod hinterlässt. 

Albert Schweitzer wird der Satz zuge-
sprochen, „Das schönste Denkmal, das 
ein Mensch bekommen kann, steht in 
den Herzen seiner Mitmenschen.“ Die 
große Anteilnahme bei seiner Trauer-
feier in unserem Krankenhaus und 
besonders bei seiner Beerdigung auf 
dem Westfriedhof, zu der weit über 250 
Menschen kamen, um zusammen mit 
seiner Ehefrau Petra Schmalenbach, 
seinem Sohn Max Boeden und seiner 
Familie zu trauen und ihm das letzte 
Geleit zu geben, offenbarte, wie sehr Dr. 
Gerhard Boeden in den Herzen seiner 
Mitmenschen, seiner Kollegen, Mitstrei-
ter, Freunde und natürlich seiner Familie 
steht. Dies machten auch die Redner 

Gefühl der Fröhlichkeit. Du warst einer 
der Menschen, bei dem ich mich immer 
auf und über eine Begegnung gefreut 
habe und danach waren die Dinge ir-
gendwie positiver. Ich bin zuversichtlich, 
dass diese selbstbewusste Heiterkeit in 
der Erinnerung die große Trauer hinter 
sich lassen wird und dann für sich 
alleine steht. Trotz vieler Menschen und 
Umständen, die ständig an Dir zerrten, 
hieltest Du mit Deiner ruhigen, beson-
nenen Art stets ein offenes Ohr und vor 
allem ein Lächeln für Dein Gegenüber 
bereit. Wir haben Dich kennengelernt als 
liebevollen romantischen Querdenker 
und Quertreiber, der auch mal unbe-
quem sein konnte. Ein ganz besonderer 
Mensch, der sich etwas traute. Du 
warst ein großzügiger Mensch – auch 
zu Dir selbst. Du verstandst es gut zu 
leben und hast Deine Mitmenschen da-
ran teilnehmen lassen. Man konnte viel 
mit Dir lachen. Du warst für viele von 
uns ein immer in sich ruhender Mensch, 
der uns mit passenden Worten und 
Ideen Antworten auf unsere Fragen mit 
auf den Weg gab und der jedem von 
uns mit Deiner vollen Aufmerksamkeit 
immer ein Gefühl der Zuversicht und 
Geborgenheit gegeben hat. Ein außer-
gewöhnlicher Mensch mit vielseitigen 
Begabungen hinterlässt Gott sei Dank 
Spuren.

„Man soll nicht immer an
die ‚Wahrheiten‘ glauben, 
sondern immer wieder in Frage stellen,
was machen wir eigentlich?“ 

Dr. Gerhard Boeden

Das Herz befehle!
Am 12. November 2018 verstarb völlig unerwartet und plötzlich 
unser langjähriger Anästhesie-Chefarzt i. R.  Dr. Gerhard Boeden 
im Alter von 62 Jahren. 

bei seinem Gedenkgottesdienst in der 
Krankenhauskirche deutlich, sie zeigten 
stellvertretend für so viele, wie hoch Dr. 
Gerd Boedens Ansehen als Chef, Kol-
lege und als Freund war. Daher zitieren 
wir an dieser Stelle aus den Reden und 
geben seinen Weggefährten aus unse-
rem Haus das Wort.

Geschäftsführerin Dr. Nadine Schmid-
Pogarell sagte in ihrer Trauerrede: „Dr. 
Gerd Boeden war so sehr Teil dieses 
Hauses – nicht nur, weil er fast 26 Jahre 
Chefarzt der Anästhesie war, sondern 
auch, oder mehr: weil er so war, wie er 
war: ein Freund der Menschen und ein 
Freund unseres Hauses. Stets ange-
trieben von der menschlichsten aller 
Motivationen für das Tun und Handeln 
eines Menschen: wo kann ich wem wie 
helfen?“ Sie sammelte auch Aussa-
gen und Erinnerung von Mitarbeitern, 
Kollegen und Weggefährten, die sie in 
einem Brief an ihn zusammenfasste: 
„Du bist nicht mehr da. Und Du wirst nie 
zurückkommen. Wie kann das nur sein? 
Immer wieder fl ießen Tränen, wenn es 
uns zwischendurch einfällt. Du warst 
uns stets ein guter Ratgeber in so vielen 
Dingen. Wir können uns nicht vorstellen, 
wie es je ein Sommerfest ohne Dich 
geben soll. Wenn ich in mich hineinhöre 
und an Dich denke beschleicht mich ein 



ALLGEMEINES UND FREIZEITANGEBOT FÜR ALLE BERUFSGRUPPEN
jeden Mittwoch
17:30 – 18:30

Hallenfußball. Ort: Sportzentrum Moosach, Georg-Kainz-Straße. 
Für alle spielfreudigen MitarbeiterInnen im Haus. Interessierte melden sich bitte bei Esti Besrath (DW –2707). 
Einlass ab 17:00, Spiel/Trainingsbeginn pünktlich um 17:30, bitte rechtzeitig kommen.
MITARBEITERSPORT – TEILNAHME KOSTENFREI, BITTE UNBEDINGT ANMELDEN. 

Montag
17:00 – 17:50

Body Fit mit Sandra

Dienstag
16:15 – 17:15

Body Fit mit Aneta

Mittwoch
16:30 – 17:30

Body ART mit Silvia

Donnerstag
15:00 – 16:00
17:50 – 18:45

Pilates/Faszien-Training mit Silvia
Body Fit mit Silvia

Sonntag
17:15 – 18:15

Boxen – Workout mit Daniel

Ort: Appartementhaus Notburgastraße 14, Gymnastikraum im Kellergeschoss oder im Wirtschaftshofpark. Bitte 
Handtuch, etwas zum Trinken und saubere Turnschuhe mitbringen. Da maximal 8-10 Personen pro Kurs mitmachen 
können, bitten wir Sie, unbedingt die Anmeldung unter zepsport.premiumplaner.de zu benutzen. Wer noch nicht 
registriert ist, kann eine Mail an elke.zwilling@barmherzige-muenchen.de oder 
monika.bischoff@barmherzige-muenchen.de schreiben und erhält zum LogIn ein eigenes Passwort. 
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Sein langjähriger Kollege, Wegbegleiter 
und Freund, Chefarzt Dr. Franz Brett-
ner, fasste in seiner Traueransprache 
zusammen, was so viele, besonders aus 
seinem Anästhesie-Team, dachten und 
fühlten: „Dass wir hier und heute zu Dir 
sprechen sollen, ist unvorstellbar und 
fernab der Realität. Die Kraft, es trotz-
dem zu versuchen, kommt von Dir, aus 
der Erinnerung an Dich. Du hast uns im-
mer viel zugetraut, Du hast uns machen 
lassen und Du hast uns begleitet, neben 
Dir zu wachsen. Du hast unsere Talente 
erkannt und uns diese entfalten lassen. 
Du warst nie Chefarzt im klassischen 
Sinne, du warst viel mehr als ein Chef. 
Für viele warst Du wichtiger Berater und 
Lebensbegleiter, väterlicher Freund. Für 
manche sogar Vaterersatz. Ein Jeck 
mit dem Herz am rechten Fleck. Einer, 
der immer hinter uns stand und uns 
unterstützt hat, egal, was war. Du hast 
einem den Weg in die Anästhesie leicht 
gemacht. Wir konnten dir vertrauen. Du 
warst frei von Allüren. Bei allem bliebst 
Du stets menschlich. Du warst emoti-
onal und das Menschsein war Dir stets 
wichtiger als das Arztsein. Das Arztsein 
wichtiger als das Anästhesist sein. Du 
konntest zuhören, warst auch streitbar, 

aber nie verletzend und immer an einer 
Lösung interessiert. Dem Menschen 
im Mitarbeiter galt stets Dein größtes 
Interesse. Dass es Deiner Mannschaft, 
wie Du uns oft im Kollektiv genannt 
hast, gut ging, war Dir eine Herzensan-
gelegenheit. Bereits in frühen Jahren 
hast Du als Visionär dafür gesorgt, dass 
Beruf und Familie vereinbar wurden. 
Du hast uns die große Medizin damals 
beigebracht und wir haben gestaunt 
über dein Wissen. Du warst unendlich 
großzügig, ohne deine Unterstützung 
würde ich heute nicht hier stehen.“

Isabelle Schweizer, Anästhesistin und 
über viele Jahre Mitarbeiterin in Dr. Gerd 
Boedens Team, überlegte in dieser trau-
rigen Stunde: „Was würdest du heute zu 
uns sagen? Lebt, lebt, lebt eure Träume. 
Achtet aufeinander und hört auf Euer 
Herz. Das hast Du getan, lieber Gerd. 
Wir haben bei Deiner Abschiedsfeier in 
den Ruhestand alle zusammen ein Man-
tra zu Weisheit und Mitgefühl gesungen, 
O mani padme hum. Du warst weise 
und mitfühlend!“ 

Sein leitender Oberarzt Dr. Stephan-
Andreas Schöniger erklärte in seiner 

Traueransprache: „Trotz Deiner schul-
medizinischen Ausbildung und Deinem 
fundierten Wissen hast Du nie aufge-
hört, Dinge in Frage zu stellen. Du hast 
über den Tellerrand hinausgeblickt, 
bist neue Wege gegangen und hast 
Dich sehr von der fernöstlichen Kultur 
inspirieren lassen. Je mehr Du dazuge-
lernt hast, umso weniger meintest Du 
zu verstehen, was wir alltäglich getan 
haben.“ Und er fasste zusammen, was 
so viele in ihrer Trauer und Erinnerung 
dachten und denken: „Du hattest Pläne 
und Du hast diesen Schritt nicht alleine 
gewagt. Deine Frau Petra hat den Aus-
stieg mit Dir vorbereitet, Dich unterstützt 
und Dich bekräftigt. Ihr hattet so viel 
vor für das Leben nach der Klinik. Dass 
Euch dafür so wenig Zeit geblieben 
ist, ist tragisch, unendlich traurig und 
ungerecht. Auch Dein geliebtes „Et kütt 
wie et kütt“ hilft in diesen Tagen nicht. 
Was uns tröstet, ist das Wissen, dass 
Du glücklich warst. 
Du hast gelebt, Gerd.
Nur viel zu kurz.
Das Herz befehle.
Maach et jot, Gerd.“

Zusammengefasst von Christine Beenken
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PFLEGEDIENST
17. Dezember 2018
14:15 – 15:15

Cardiopulmonale Reanimation (Basic Life Support) (Pfl ichtveranstaltung 1 x jährlich)
Ort: Konferenzraum 1. Referent: N.N., Mitarbeiter Intensiv/Anästhesie. Für alle Mitarbeiter. 
Anmeldung über Clinic Planner

19. Dezember 2018
08:00 – 12:00

Quartals-Einführungstag für neue Mitarbeiter/innen 
Ort: Konferenzraum 1, Personalabteilung. Teilnehmer bekannt

19. Dezember 2018
14:15 – 15:15

Schockraumtraining (Pfl ichtveranstaltung 1 x jährlich)
Ort: Schockraum Intensivstation. Referent: Anästhesist.  Für Pfl ege, Intensiv, Notaufnahme. 
Anmeldung über Clinic Planner

08. Januar 2019
08:00 – 17:00

Einführungstag für neue Mitarbeiter/innen 
Ort: Konferenzraum 4, Personalabteilung. Teilnehmer bekannt

08. Januar 2019
14:15 – 16:15

PKMS Schulung 
Ort: Konferenzraum 4. Referentin: Ilona Metzler, PDL. Für Pfl egedienst. Anmeldung über Clinic Planner

15. Januar 2019
10:30 – 13:00

Gesetzliche Pfl ichtfortbildungen – Kompaktschulung 
Ort: Konferenzraum 1. Referentin: Claudia Eggert. Für alle Mitarbeiter. Anmeldung über Clinic Planner

15. Januar 2019
10:30 – 17:00 

Gesetzliche Pfl ichtfortbildungen – Kompaktschulung 
Ort: Konferenzraum 1. Referentin: Claudia Eggert. Für alle Mitarbeiter. Anmeldung über Clinic Planner

16. Januar 2019
14:15 – 15:00

Nebenwirkungen Chemotherapie
Ort: Konferenzraum 4. Referentin: Ramona Christ, FKS Onkologie. Für Pfl egepersonal. Anmeldung über Clinic Planner

16. Januar 2019
14:15 – 15:15

Orga Card Schulung
Ort: EDV- Schulungsraum. Referentin: Ernährungsberaterin. Für Pfl egepersonal. Max. Teilnehmerzahl 12, 
Anmeldung über Clinic Planner

16. Januar 2019
14:15 – 15:15 

Arbeitsgruppe Pain Nurse
Ort: Konferenzraum 2. Referent: Bernd Gollwitzer. Teilnehmer bekannt

17. Januar 2019
09:00 – 16:00

Stations- und Funktionsleiterbesprechung
Ort: Konferenzraum 4. Siglinde Haunfelder, Pfl egedirektorin. Teilnehmer bekannt, Anmeldung über Clinic Planner

28. Januar 2019
14:15 – 15:15

Wundexperten-Treffen
Ort: Konferenzraum 2, Referentin: Katja Schmied-Bender, FKS, Pfl egetherapeutin Wunde ICW, 
Teamleitung Wundmanagement, Anmeldung über Clinic Planner

30. Januar 2019
14:15 – 15:15

Praxisanleitertreffen
Ort: Konferenzraum 4. Referent: Tina Genahl, pädagogische Fachkraft, Stefan Kullmann, Krankenpfl eger. 
Teilnehmer bekannt

Externe Fortbildungen: siehe Schaukasten im 2. OG – neben der Pfl egedirektion. Information in der Pfl egedirektion.
ÄRZTLICHES (ZUR INTERDISZIPLINÄREN UND INTERPROFESSIONELLEN TEILNAHME)
20. Dezember 2018
14:00 – 15:30

Anhaltende Trauerstörung
Ort: Palliativstation, rechtes Wohnzimmer. Referentin: Dr. Karin Kesel, Fachärztin für Anästhesie, Schmerztherapie, 
Palliativmedizin. Verantwortlich: Dr. Marcus Schlemmer, Chefarzt Klinik für Palliativmedizin. Für alle Mitarbeiter, 
Anmeldung über Sekretariat Palliativstation, Tel: 089 1797-2916

19. Dezember 2018
2., 9., 16. 23., 
30. Januar 2019 
16:00

Tumorkonferenz des Darmkrebszentrums.
Ort: Röntgen-Demo-Raum Gartengeschoss. Für Ärzte.

Für alle Veranstaltungen und Kochkurse im ZEP ist eine Anmeldung erforderlich unter 089 1797-2029 
Ort: ZEP am Krankenhaus Barmherzige Brüder, Notburgastr. 10, II. Stock.
08. Januar 2019
10:00

ZEPmax – Informationsveranstaltung
Infos zu den medizinischen Gewichtsreduktionsprogrammen. Für alle Interessierten! Kostenfrei

16. Januar 2019
17:30

ZEPmax – Informationsveranstaltung
Infos zu den medizinischen Gewichtsreduktionsprogrammen. Für alle Interessierten! Kostenfrei

23. Januar 2019
18:30

ZEPmax – Informationsveranstaltung
Infos zu den medizinischen Gewichtsreduktionsprogrammen. Für alle Interessierten! Kostenfrei

25. Januar 2019
17:00

ZEPKochen Basic: Die Null-Kalorien-Nudel
In der Lehrküche des ZEP, mind. 5, max. 8 Teilnehmer, nur mit Anmeldung unter Tel. 089 1797-2029, 
Unkostenbeitrag 25,00 Euro

30. Januar 2019
17:00

ZEPKochen Bunt und G´sund: Leichtes nach den Feiertagen
In der Lehrküche des ZEP, mind. 5, max. 8 Teilnehmer, nur mit Anmeldung unter Tel. 089 1797-2029, 
Unkostenbeitrag 35,00 Euro

31. Januar 2019
17:00

ZEPmax – Informationsveranstaltung
Infos zu den medizinischen Gewichtsreduktionsprogrammen. Für alle Interessierten! Kostenfrei

01. Februar 2019 
17:00

ZEPKochen Basic: Heiße Suppen für kalte Tage
In der Lehrküche des ZEP, mind. 5, max. 8 Teilnehmer, nur mit Anmeldung unter Tel. 089 1797-2029, 
Unkostenbeitrag 25,00 Euro
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